
Bayerisches Landesamt für 
Umwelt

Langlebige  
organische Schadstoffe

Wir überwachen, dokumentieren, 
schützen und informieren 

 

Überwachung –  
unser Messnetz in ganz Bayern

Werden belastete Produkte verwendet 
oder ihre Abfälle unsachgemäß entsorgt 
können diese Stoffe in die Umwelt gelan-
gen. Wir, die Fachleute des Bayerischen 
Landesamts für Umwelt, klären, inwie-
weit Wasser, Boden, Luft, Pflanzen und 
Tiere davon betroffen sind.

Umweltanalytik in Bayern –  
international führend
Über ganz Bayern – von der Zugspitze 
bis nach Oberfranken – haben wir unser 
Messnetzwerk aufgespannt. Über 100 
langlebige Schadstoffe weisen wir in un-
seren Laboren nach, dokumentieren ihre 
Verbreitung und schätzen ökologische 
Risiken ab.

Bei Großbränden und Havarien untersu-
chen wir umgehend die Kontamination 
von Luft, Wasser, Boden und Pflanzen 
und entwickeln mit kommunalen Behör-
den effektive Schutzmaßnahmen.

Unserem Dioxin- 
Labor am LfU 
entgeht nichts: 
Bereits ein Billions-
tel Gramm eines 
Schadstoffs können 
wir nachweisen.

Wo erhalten Sie Informationen?

Aktuelle Einblicke in die Umweltüber-
wachung des LfU finden Sie in unserem 
Internetangebot 
www.lfu.bayern.de > analytik_stoffe

Weitere Informationen zu den POP-Stof-
fen erhalten Sie auch beim Umweltbun-
desamt unter www.umweltbundesamt.
de/themen/chemikalien/chemikalien-reach/
reach-fuer-verbraucherinnen-verbraucher. 

Bei Fragen zu besonders besorgniserre-
genden Stoffen in einzelnen Produkten 
muss Ihnen der Hersteller oder der Impor-
teur innerhalb von 45 Tagen antworten.
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Vorkommen –  
leider sehr verbreitet

Weltweit sind über 100 Millionen che-
mische Stoffe bekannt. Eine kleine, aber 
hochproblematische Gruppe davon sind 
langlebige organische Schadstoffe, soge-
nannte POP. Sie können unbeabsichtigt bei 
industriellen Prozessen oder Bränden ent-
stehen, wie beispielsweise die krebserre-
genden und allgegenwärtigen Dioxine. Der 
Großteil dieser Schadstoffe wurde über 
viele Jahre in großen Mengen hergestellt 
und weltweit in zahlreichen Produkten ver-
wendet, teilweise heute noch. 

Verwendung ... 
in Pflanzenschutzmitteln
Häufig wurden diese Chemikalien als Wirk-
stoffe zur Insektenvernichtung eingesetzt. 
Bekannte Beispiele sind DDT und Lindan.

... in Baumaterialien
Chlorierte Schadstoffe wurden in Fugen-
massen und Anstrichen auf Beton und 
Holz als Weichmacher beziehungsweise 
Antipilzmittel eingesetzt. Sie wirken dort 
auch wasser- und schmutzabweisend.

... als Flammschutzmittel in  
Kunststoffen
In alten Dämmplatten aus Styropor und 
Kunststoffen in Elektrogeräten sind sie 
auch heute noch als bromierte Verbindun-
gen enthalten. Bei Überhitzung gewährleis-
ten sie die schwere Entflammbarkeit des 
Materials.

... als Beschichtungen
Perfluorierte Chemikalien (PFC) haben Tex-
tilien, Teppiche und Papier gegen Wasser 
und Fett imprägniert.

In den vergangenen Jahren wurden mehr 
und mehr negative Auswirkungen auf Um-
welt und Gesundheit gefunden.

POP – langlebi-
ge organische 
Schadstoffe, 
im Englischen: 
„Persistent 
Organic 
Pollutants“

Eigenschaften –  
mehr als langlebig

Kommen die nachfolgenden Eigenschaften 
zusammen, bewertet man einen chemi-
schen Stoff als POP. 

Langlebigkeit
Licht, Wasser und Mikroorganismen kön-
nen die POP kaum zersetzen. Über viele 
Jahrzehnte bleiben sie in unserer Umwelt 
unverändert erhalten und können sich des-
halb im Ökosystem verbreiten.

Anreicherung in Lebewesen
Über die Nahrung werden sie von Mensch 
und Tier aufgenommen. Sie reichern sich 
in der Nahrungskette bevorzugt im  
Fettgewebe an. 

Gesundheitsgefährdung
Manche Stoffe sind sogar in kleinsten 
Mengen chronisch giftig. Sie können  
krebserregend wirken oder die Fruchtbar-
keit und das Immunsystem durch hormon-
ähnliche Wirkungen beeinträchtigen. 

Mobilität
POP-Stoffe sind global verbreitet. An 
Staubpartikeln haftend oder gasförmig 
werden sie mit Luftströmungen über weite 
Strecken transportiert. Selbst in den Polar-
regionen sind POP-Stoffe nachweisbar.

Sogar wenn POP 
nur in geringen Kon-
zentrationen in Luft, 
Wasser oder Boden 
freigesetzt werden, 
reichern sie sich 
vor allem im Fett-
gewebe von Tieren 
an. An der Spitze 
der Nahrungsketten 

hohe Gehalte.

Regulierung –  
national und international nötig

Belastetes Abwasser

Plankton

Fisch Raubfisch

Wasservogel

Über 30 als POP eingestufte Schad-
stoffe werden inzwischen durch 
internationale Abkommen beschränkt 
oder verboten. Wegen ihrer weltweiten 
Verbreitung können die Risiken dieser 
Chemikalien nicht von Deutschland 
oder der Europäischen Union allein 
beherrscht werden. Dies ist nur durch 
eine internationale Zusammenarbeit 
möglich.

Internationale Abkommen
2004 ist das von 182 Staaten unter-
zeichnete Stockholmer Übereinkommen 
über die Beschränkung und Verbote 
langlebiger organischer Schadstoffe in 
Kraft getreten. Globale Förderprogram-
me unterstützen Entwicklungsländer 
bei der Umstellung auf Alternativen.

Kontrolle und Überwachung  
in der EU
In der EU gibt es für international ge-
regelte POP-Stoffe Herstellungs- und 
Importverbote, strenge Grenzwerte 
für neue Waren sowie verpflichtende 
Vorgaben für die Beseitigung von belas-
teten Abfällen.

Vorsorge
Ein Stoff, der in der EU als besonders 
besorgniserregender Stoff in öffentlich 
zugänglichen Verfahren einer Risikobe-
wertung unterzogen wird, kann für eine 
internationale Regelung als neuer POP-
Stoff vorgeschlagen werden.

Bei Sanierungen 
müssen beispiels-
weise Dämmplat-
ten oder Dach-
balken gesondert 
gesammelt und 
bei hohen Tem-
peraturen kon-
trolliert verbrannt 
werden.

erreichen sie dann 




